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Beilung. 


Nr. 143. 


Das Projekt des ſtädtiſchen Schlachthofes. 


In der Donnerſtagsſitzung der Stadtvererd⸗ 
neten kommt, wie ſchon mitgetheilt, das Profekt 
für den auf dem Mölln zu erbauenden Stettiner 
Schlachthof und zu der gleichzeitigen Erbauung 
eines Hauſes für eine Lymphanſtalt zur Dera- 
thung und bei der großen Wichtigkeit dieſer Vor⸗ 
lage wollen wir ſchon heute einige Auszüge aus 
dem Erläuterungsbericht bringen, welch letzterer 
von den Herren Stadtbaurath Kruhl und Re- 
gierungsbaumeiſter Schmidt abgefaßt iſt und der 
den Mitgliedern der Stadtverordnetenverſammlung 
im Druck zugegangen iſt. Nach dem Beſchluß der 
Stadtverordneten vom 16. Dezember 1886 liegt 
die für die Schlachthofanlage beſtimmte Bauſtelle 
auf den Möllnwieſen und zwar an der Straße 
am Dunzig, den Ladeſchuppen der Dunzig⸗Hafen ⸗ 
anlage der ehemaligen Breslau-Schweidnitz- Frei 
burger Eiſenbahn gegenüber. Mag dieſt Lage 
auch in ſofern als günſtig bezeichnet werden, weil 
ich in allernächſter Nähe zwei wichtige Verkehrs⸗ 
wege, die Oder und die Eiſenbahn, befinden und 
weil das ganze Terrain ſtädtiſches Eigenthum iſt, 
jo iR der Baugrund jener Gegend deſto un- 


günſtiger, denn die Fundirung der geſammten 


ge muß auf Pfahlroſt ausgeführt werden 
und dieſe Pfahlroſtkoſten allein find auf 441,500 
Mark veranſchlagt, bei einem Geſammtloſtenan⸗ 
chlag von 1,700,000 Mark. Zur Bemeſſung 
der rößenverhältniſſe der zu erbauenden Anlage 
iſt eine Wahrſcheinlichkeltsberechnung aufgeſtellt, 
nach welcher ſich nach Ein führung des Schlacht- 
zwanges der Prozentſatz der im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 


ofe Schlochtungen auf ca. 75 Pro- 
— de e leich Er Beläuft 1 
wäre die Anlage für nachſtehende Zahl von jähr⸗ 
lichen Schlachtungen zu bemeſſen: 12,000 Rinder, 
20,000 Schweine, 20,000 Kälber, 30,000 Ham- 
mel. Diefe Zahlen find der Berechnung der 
Größe der einzelnen Gebäude zu Grunde gelegt 
und ergab ſich daraus für die Geſammtanlage 
eine Bebauungefläche von 24,000 Quadratmeter, 
— 2,4 Hektar. 

Die Gruppirung der Gebäude wird durch 
die Bedingung beſtimmt, daß die Schlachthallen, 
Ställe und Kühlhäuſer von Nord nach Süd ge- 
richtet ſein ſollen, damit keine der großen Wand⸗ 
lächen nach Süden gelegen iſt. Hieraus ent⸗ 
wickelt ſich ohne Weiteres die parallele Anordnung 
der Hauptgebäude und ein Spſtem von parallelen 
und ſich kreuzenden Straßen innerhalb des Schlacht- 
hofes, welches den Verkehr gleichmäßig vertheilt 
und jedem Gebäude eine freie, dem Licht und 
der Luft ungemein zugängliche Lage ſichert. Dei 
der Richtung der „Straße am Dunzig“, welche 
durch ihre Breite und ihre unmittelbare Fort⸗ 
ſezung der Schiff baulaſtadie als Hauptzufuhrweg 
zum künftigen Schlachthofe berechtigt e'ſcheinen 
muß von Oſt nach Weſt, ergab ſich die Lage der 
Haupt-Ein- und Ausfahrtsthore der ganzen An- 
lage in der Front dieſer Straße ganz von ſelbſt 
und es iſt hierdurch auch der ſpäteren Erweiterung 
nach Oſten kein Hinderuiß bereitet. Rechts und 
links von den Haupt-Ein- und Ausfahrtsthoren 
ſind die Verwaltungs- und Wohngebäude für die 
Beamten des Schlachthofes projekttrt, während 
zwiſchen beiden das Portier hauschen mit der 
Wageſtube Platz gefunden hat. In der Haupt 
achſe der ganzen Anlage, welche durch das Por- 
tierhäuschen jenfrecht zur Straße gelegt zu denken 
iſt, hat die Schweineſchlachthalle als breiteſtes 
und höchſtes Geräude Aufſtelung gefunden und 
bildet zwiſchen den beiden Wohnhäuſern einen 
archttektontſch wirkenden Hintergrund für die Ein- 
und Ausfahrt. Rechte und links zur Schweine 
ſchlachthallt in je 12 Metern Abſtaud liegen 
weſtlich die Großvieh- und östlich die Kleinviey⸗ 
ſchlachthalle, zwei im Aeußeren völlig ebenmäßig 
ausgeſtattete Gebäude, welche ihrerſeite wieder 
durch eine je 12 Meter breite Straße von den 
zugehörigen Stallgebäuden von untereinander 
gleicher Größe und äußerer Aus ſtattung getrennt 
Der freie Platz zwiſchen Schlachthalle und 
Einfahrt iſt reichlich groß bemeſſen, um dem Ver⸗ 
ere vollſtändig zu genügen, ebenſe wie die vor 
en Schlachthallen und Ställen herlaufende Straße. 
1 Hauptverkehr möglichſt entzogen und der ſpe⸗ 
tors leitanfſichtigung ſeitens des Schlachthofdirek⸗ 
wert; cht zugänglich gemacht, iſt in der nord⸗ 
9 chen Ecke, an der „Straße am Dunzig“ die 
vmppanſtalt projektirt und durch eine kleine 


Gartenanlage zur Benutzung des Direktors mit 
dem Verwaltungsgebäude verbunden. In der 
nordöſtlichen Ecke liegt die Hundefängeret mit 
einem beſonderen Zugang von der Straße am 
Dunzig und vom Schlachthofe durch eine Mauer 
abgeſchloſſen. Mit dieſer Anflalt unter demſelben 
Oach iſt der Stall für die Pferde der Schlächter ⸗ 
wagen profeltirt, an welchen ſich innerhalb des 
kleinen Hofes zwiſchen izm und der Umfaſſungs⸗ 
mauer die Ställe für die Ziehhunde der kleineren 
Schlächterwagen und anderer Fuhrwerke anlehnen. 
Die offene Wagenremlſe zwiſchen Pferdeſtall und 
Wohnhaus findet ihre Rückwand in der Um⸗ 
faſſungsmauer und bietet den Fuhrwerken aus⸗ 
reichenden Schuß vor den Unbilden der Witte⸗ 
rung. In ber Verlängerung der Großviehſchlacht ⸗ 
halle ſoll das Kühlhaus erbaut werden, welches 
durch das ſenkrecht hierzu geſtellte Maſchinen⸗ 
und Keſſelhaus mit dem ſpäter auszuführenden 
Küolhauſe in der Verlängerung der Kleinvieh⸗ 
ſchlachthalle hufeſſenförmig verbunden ſein wird. 
Hinter dem Maſchinenhaue, und zwar in der 
Haupt - Ahle erhebt ſich der Dampfſchornſtein. 
Zwiſchen den beiden Kühlhäuſern und vor dem 
Maſchinen⸗ und Keſſelhaus, alſo ebenfalls in der 
Haupt⸗Achſe liegt die Kaldaunenwäſche, durch eine 
10 Meter breite Straße von den Schlachthäuſern 
getrennt. Als eine beſondere Anlage ſollen an 
der ſüdöſtlichen Ecke die Schlachthäuſer für krankes 
Vieh und für Pferde errichtet werden, welche 
durch Mauern ſowohl von einander als auch von 
der übrigen Anlage vollſtändig geſchieden ſind. 
Die Höfe dieſer beiden Anſtalten haben deshalb 
geſonderte Zufahrten von der hinter dem Schlacht- 
dof befindlichen Straße, einem Verbindungsweg 
der Parnitzſtraße mit dem Möllndamm erhalten. 
Zu jener Straße führt auch der Ausgang der 
Ran pe hinter dem Maſchinen- und Keſſelhaus, 
auf welcher die unter dem Düngerhaufe ſtehenden 
Abfuhrwagen den Schlachthof verlaſſen. 

Sämmtliche Gebände des Schlachthofes ſollen 
in maſſivem Mauerwerk aufgeführt werden. Des 
ſchlechten Baugrundes wegen, welcher aus 6— 7 
Meter tiefem Moorboden beſteht, iſt eine Fun ; 
dirung ſäwmtlicher Baulichkeiten auf Pfahlroſt 
nothwendig. Zur Befeſtigung des Bodens inner⸗ 
halb der Gebände iſt eine 0,6 Meter ſtarke 
Zement-Betonſchicht projektirt, welche in der gan- 
zen Aus dehnung der freien Flächen zwiſchen den 
Mauern aufgebracht, eine feſte und ſichere Unter⸗ 
lage für die darauf lagernde Sandſchüttung und 
den Fußboden der Gebäude bilden ſoll.“ Die 
unveränderliche Lage des Fußbodens innerhalb 
der Gebäude muß aus hygieniſchen Gründen un- 
ter allen Umſtänden erzielt werden, damit In⸗ 
fektionen des Bodens durch einſikerndes Blut, 
Fett und ſo weiter abſolut vermieden wer⸗ 
den. Die unteren, zum Theil im Waſſer auf- 
zuführenden Schichten der Bankette ſollen in Zement ⸗ 
mörtel gemauert werden, desgleichen alle Pfeiler 
der Säulen mit ſtarker Belaſtung. Um das 
Aufſteigen der Feuchtigkeit wirkſam zu verhindern, 
find die Fundamente ſämmtlicher Gebäude mit 
einer horizontelen Asphaltſchicht abgeglichen; 
außerdem ſind bei mehreren der Gebäude, für 
welcht eine Iſoltrung gegen die Schwankungen 
der Witterung beſonders geboten ſchien, Luft⸗ 
ſchichten im Mauerwerk der Erdgeſchoſſe vorge⸗ 
ſehen, wie z. B. bei der Lymphanſtalt, den 
Schlachthallen und dem Küßlhauſe. Die Sockel 
der Gebäude ſollen durchweg eine Bekleidung mit 
Granitplatten erhalten, um der ſchnellen Zer⸗ 
ſtörung durch Feuchtigkeit, Unrath und Thiere dc. 
vorzubeugen. Die Facaden ſollen in ſauber ge⸗ 
fugtem Ziegelrohbau ausgeführt werden. Die 
Dächer ſind zum Schutze der Mauern gegen die 
atmoſphäriſchen Niederſchläge überſtehend kon⸗ 
ſtruirt und zwar bei den Schlachthallen jo weit 
ausladend, daß auch die Trottoire überdacht 
find; es wird Hierdurch gleichzeitig dem ſchäd⸗ 
lichen Einfluß der Sonnenſtrahlen Abbruch ge- 
than. Die an den Straßen belegenen Grenzen 
der Anlage ſollen durch eine 25 Meter hohe, in 
je 4 Meter Abſtand durch Pfeiler unterbrochene 
maſſive Mauer geſichert und nur die öſtliche Be⸗ 
grenzung ſoll ihres proviſoriſchen Charakters we ⸗ 
gen durch einen Holzzaun hergeſtellt werden, 
deſſen Beſeitigung bei einer jpäteren Vergröße 
rung der Anlage ohne große Koſten erfolgen 
kann. 

Von beſonderer Bedeutung find bei einem 
Schlachthofe die Anlage und Herſtellung der 


Straßen und Plätze, denn trotz aller Einrichtun fuß entſprechend mit 4 pCt. in Rechnung geſtellt 


gen zur Erhaltung der Sauberkeit und zur zweck⸗ 
mäßigen und ſchnellen Beſeitigung aller Abfälle 
und Unreinlichkeiten, bringt der Betrieb der An- 
ſtalt doch fo viel Gelegenheiten zur Verunreini- 
gung der Wege mit ſich, daß den nachtheiligen 
Folgen nur durch ſorgfältige Konſtruktion und 
Ausführung der Pflaſterung vorgebeugt werden 
kann. Sämmtliche Straßen erhalten Pflaſter aus 
beſten ſchwediſchen Granitpflaſterſteinen, deſſen 
Fugen mit einer Miſchung aus Ktes und Zement 
in trockenem Zuſtande ausgefüllt und mit Waſſer 
begoſſen werden. Die reſervirten Plätze ſollen 
durch Anſaamung und mäßige Bepflanzung mit 
Sträuchern und Bäumchen in Schmuckplätze ver⸗ 
wandelt und der Platz zwiſchen Lymphanſtalt und 
Verwaltungsgebäude als Garten für den Direktor 
angelegt werden. 

Die Eutwäſſerung der ganzen Anlage er ⸗ 
folgt durch ein Syſtem von in den Straßen ver- 
legter Zement⸗ und Thonröhren, an deren Treff 
punkten Reviſtonsſchächte eingeſchaltet find. In 
den Schlachthallen, in der Kaldaunenwäſche, im 
Kühlhauſe u. ſ. w. ſollen an den tiefſten Stellen 
der Abflußrinnen Entwäſſerungsgullis angelegt 
werden. 

Zur Klärung der Abwäſſer iſt an der weit- 
lichen Grenze des Schlachthofes eine Anlage pro- 
jektirt, deren Konſttrultion im Weſentlichen der⸗ 
jenigen der Dortmunder Schlacht und Viehhof⸗ 
Anlage nachgebildet iſt. 

Die Beſchaffung des auf dem Schlachthöfe 
erforderlichen Waſſers zu den verſchiedenen Zwecken 
der Keſſelſpeiſung, der Reinigung, Tränkung des 
Biches u. ſ. w. ſoll beim vorliegenden Projekte 
ausſchließlich durch die ſtädtiſche Waſſerleitung 
erfolgen. 

Die Straßen und Plätze, ſowie ſämmtliche 
Gebäude außer dem Kühlhauſe ſollen, wenn nicht 
die elektriſche Beleuchtung vorgezogen werden ſollte, 
durch die ſtädtiſche Gasanſtalt mit Licht verſorgt 
werden, und es iſt dementſprechend das Rohrnetz 
für die Gasleitungen projektirt und veranſchlagt 
worden. Doch wird aus ſachlichen Gründen jei- 
tens der Berichterſtatter elektriſche Beleuchtung 
empfohlen. 

Weiter hat die ſtädtiſche Bauverwaltung 
einen Generalkoſtenanſchlag und eine Rentabili⸗ 
tätsberechnung aufgeſtellt, welchen wir Folgendes 
entnehmen: Die Geſammtbaukoſten ſind, wie 
ſchon oben angeführt, auf 1,700,000 Mark ver⸗ 
anſchlagt, dason kommen auf die Verwaltunge⸗ 
gebäude 60,060 Mark (17,000 Mark), die 
Wohngebäude 60,000 Mark (17,000 Mark), das 
Portierhaus mit Einfahrt und Waage 10,500 
Mark (4500 Mark), die Lomphanſtalt 23,000 
Mark (9000 Mark), Pferdeſtall und Hundefän⸗ 
geret 38,500 Mark (16,500 Mark), Remiſe 
9000 Mark (4300 Mark), Schweineſchlachthalle 
144,000 Mark (44,000 Mark), Großviehſchlacht 
halle 176,000 Mark (46,000 Mark), Kleinvieh⸗ 
ſchlachthalle 136,000 Mark (46,000 Mark), 
Großviehſtall 100,000 Mark (38,000 Mark), 
Kühlhaus 142,000 Mark (42 000 Mark). Ma- 
ſchinen⸗ und Keſſelhaus 137,000 Mark (27,000 
Mark), Kaldaunenwäſche 45,000 Mark (15,500 
Mark), Düngerhaus 25,000 Mark (9000 Mark), 
Krankvieh- und Pferdeſchlachthaus 100,000 Mark 
(38,500 Mark), Abortsgebäude 8000 Mark 
(4200 Mark), Umfaſſungsmauer und Zaun 
52,000 Mark (26.000 Mark). — Die in Klam 
mern mitgetheilten Summen bezeichnen die für 
Pfahlroſt veranſchlagten Koſten, zuſammen 
441,500 Mark. — Weiter iſt veranſchlagt die 
Pflaſterung mit 220,000 Mark, die Entwäſſerung 
mit Kläranlage mit 38,000 Mark, die Waſſer⸗ 
verſorgung mit 7000 Mark, die Gasbeleuchtung 
mit 10,000 Mark, die elektriſche Beleuchtung 
mit 10,000 Mark, Blitzableiter mit 2000 Mark 
und andere Ausgaben 52,000 Mark. — Der 
Betrieb des Schlachthofes würde im Ganzen jähr⸗ 
lich 160,000 Mark Ausgaben verurſachen, davon 
42,500 Mark für Beſoldungen und Löhne und 
für Verzinſung und Amortiſationen 85,000 Mark. 
Bei Aufſtellung dieſes Koſtennachweiſes iſt der 
Zuſtand des erreichten normalen Betriebes und der 
dem Bauprogramm unterlegten Schlachtzahlen vor⸗ 
ausgeſetzt. Dementſprechend if ein Beamtenper⸗ 
ſonal angenommen, wie es nach dem Beiſpiele 
neuerer Anlagen ähnlicher Größe angemeſſen if 
und beſoldet werden muß. Die Verzinſung des 


und bleibt daher mit 1 pCt. hinter der im Ge⸗ 
ſetze für zuläſſig erachteten Höhe zurück. Da⸗ 
gegen iſt als Amortiſationsquote die geſetzliche 
Maximalziffer von 1 pCt. angenommen. — Da- 
gegen ſind an jährlichen Einnahmen 195,000 
Mark veranſchlagt, davon an Schlachtgebühren 
(für 12,000 Rinder, 20,000 Schweine, 50,000 
Kleinvieh und 1500 Pferde) 122,000 Mark, an 
Fleiſchbeſchaugebühren 50,125 Mark, an Stall- 
gebübren 2900 Mark, an Wiegegebühren 1500 
Mark, für Benutzung des Kühlhauſes (4-3 Qua- 
dratmeter Zellen zu je 30 Mark) 14,490 Mark, 
an Miethe für die Lymphanſtalt 1200 Mark, an 
Miethe für die Hundefängerei 560 Mark, an 
allgemeinen Einnahmen aus dem Verkauf von 
Dünger, Fett, Blut u. ſ. w. 2285 Mark. Die 
Fleiſchbeſchaugebühren find für die Trichtnenſchan 
im Allgemeinen und für die Unterſuchung des in 
geſchlachtetem Zuſtande in die Stadt eingeführten 
Viehes zu entrichten, welches nach „§ 2 Abſ. 2 
des Geſetzes vom 9. März 1881“ „nicht eher 
feilgeboten werden darf, bis es einer Unter⸗ 
ſuchung durch Sachverſtändige gegen eine zur 
Gemelndekaſſe fließende Gebühr unterzogen iſt.“ 
Hierbei iſt auch vorausgeſetzt, daß die durch das 
obige Geſetz den Gemeinden ertheilte Befugniß, 
den Schlachtzwang und die obligatoriſche Fleiſch⸗ 
ſchau auch auf Private auszudehnen, wie es in 

$ 2 des genannten Geſetzes vorgeſehen iſt, in 

vollem Umfange ausgenutzt wird. Es muß ſomit 

alles in Stettin verzehrte Fleiſch entweder lebend 

oder todt zum Schlachthofe gebracht und dort 

unterſucht werden. Für die Stallgebühren konnte 

nicht die ganze Zahl der geſchlachteten Thiere 
eingeſetzt werden, weil viele Schlächter das Vieh 

nach der vorſchriftsmäßigen Ruhe von zwei Stun- _ 
den im FIrcien direkt ins Schlachthaus dringen 
und tödten laſſen, ohne die Ställe zu benutzen. 
Auch wird betreffs der Stallgebühren oft be⸗ 
ſtimmt, daß nur für jene Thiere Gebühren zu 
erheben ſind, welche über Nacht eingeſtallt wer⸗ 
den. Dieſem Umſtande Rechnung tragend, find 
nur 25 pCt. der Geſammtzahl für die Benutzung 
der Ställe eingeſetzt worden. Die Benutzung des 
Kühlhauſes wird für das Quadratmeter Boden⸗ 
fläche der gemietheten Zellen bezahlt und bringt 
bei zweckmäßiger Konſtruktion der Einrichtungen 
einen ſicheren und bedeutenden Gewinn. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. März. Am Sonnabend Abend 
hatte der Kaiſer noch eine Unterredung mit dem 
Reichskanzler Fürſten Bismarck. Zum Thee war 
u. A. Dr. Güßfeldt eingeladen worden. Geſtern 
Vormittag wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin 
dem Gottesdienſte in der Garniſonkirche bei. 
Später hatte der Kaiſer eine Beſprechung mit 
dem Kapitän zur See Frhrn. v. Senden und dem 
Dr. Güßfeldt. Nachmittags unternahmen beide 
kaiſerliche Majeſtäten eine gemeinfame Spazierfahrt 
nach dem Thiergarten. Später fand Familientafel 
ſtatt. Heute Vormittag unternahm der Kaiſer mit 
der Kaiſerin eine gemeinſame Spazierfahrt nach 
dem Thiergarten. 

— Heute Vormittag um 10 Uhr ließen das 
3. Garde-Regiment zu Fuß aus Anlaß der Ueber⸗ 
gabe des Regiments an den neuernannten Re- 
giments Kommandeur Oberſt v. Goßler und um 
10½ Uhr das Gardi-Füſilier Regiment, anläß- 
lich der Regimenteübergabe an den Oberſt Gra- 
fen Keller, ihre Fahnen aus dem löniglichen 
Schloſſe mit herkömmlichen militäriſchen Ehren 
abholen. Der Kaiſer ſah dem militäriſchen 
Schauſplel mit dem Kronprinzen Wilhelm und 
dem Prinzen Eytel Fritz vom Fenſter des königl. 
Schloſſes aus zu. 

— Der König von Würtemberg wird, wie 
man dem „B. T. aus Stuttgart berichtet, zur 
Oſterzeit aus Nizza nach ſeiner Reſidenz zurück 
kehren, wo die Vorbereitungen zu allerlei Feſt⸗ 
lichkeiten zum 25⸗jährigen Regierungsjubiläum 
König Karls in vollem Gange find. Unter den 
Fürſtlichktiten, die aus Anlaß dieſes Jubiläums 
im Juni nach Stuttgart kommen werden, wurde 
neuerdings in mehreren Blättern auch der Kaiſer 
von Rußland genannt. Wie man jetzt hört, iſt 
jedoch auf deſſen Eintreffen in Stuttgart nicht 
zu rechnen. Dagegen hat Kaiſer Wilhelm jein 
Erſcheinen zugeſagt und erſt jüngſt wieder gel: 
gentlich des Diners beim Grafen Walderſer dem 


Anlagekapitals iſt dem zur Zeit niedrigen Zins Reichstagsabgeordneten für Heilbronn, Freiherrn 
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von Ellrichehauſen, gegenüber fein Kommen be 
ſtätigt. Bei dieſer Gelegenheit äußerte ſich der 
Kaiſer noch, er habe auch der Stadt Heilbronn 
einen Beſuch zugedacht. 

— Wie die „N. A Z.“ erfährt, hat der 
Kaiſer zu beſtimmen geruht, daß auch die preußti⸗ 
ſchen höheren Staatsbeamten eine neue, bei offi- 
Mellen Gelegenheiten zu tragende Uniform, ähn⸗ 
lich derjenigen, welche jüngſt den Reichsbeamten 
vorgeſchrieben worden iſt, erhalten ſollen. 

— In Portsmouth und Chatham iſt der 
Befehl eingetroffen, in aller Eile die kürzlich vom 
Stapel gelaſſenen fünf Kreuzer von der Bauart 
der „Melpomene" zum Dienſte fertig zu ſtellen, 
damit ſie an den bevorſtehenden Flottenübungen, 
welche während der Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſers ſtattfinden ſollen, teilnehmen können. 

— Aus Leipzig find vier im etzten Ge⸗ 
heimbundsprozeß beſtrafte Sozialiſten ausgewieſen 
worden. 

— Wie der „Nat.⸗Ztg.“ ein Privattele⸗ 
gramm aus Weimar meldet, iſt geſtern da⸗ 
ſelbſt der vieljährige Präſtdent des ſachſen-weima⸗ 
riſchen Landtags Fries nach längerem Leiden ver⸗ 
ſtorben. Die nationalliberale Partei, welcher er 
ſeit ihrem Beſtehen angehört hatte, erleidet durch 
ſeinen Tod tenen ſchmerzlichen Verluſt. Friee 
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Milionen aus dem Reltguit der, 47: 0;entigen in 
neren Anleihe von 1887 in Anſpruch genommen 
hatte, welche jetzt zur freien Verfügung des 
Miniſters verbleiben. 

Die „Nowoje Wremja“ beſpricht den ver⸗ 
öffentlichen Proſpekt der neuen Konverflensan- 
leihe und konſtatirt mit Befriedigung, daß der 
Abſchluß dieſer Anleihe mit der Rothſchild 
Gruppe erfolgt ſei. Das Blatt erblickt 
darin eine Bürgſchaft, daß der ruſſiſche 
Staatskredit definitiv auf 4 Prozent ſtabiliſir: 
und daß die Konvertirung aller 5prozentigen An 
leiben nur eine Frage von Monaten ſei. Bei 
der jetzigen abſolut friedlichen Politik und bei 
der günſtigen Entwickelung der Finanzen würde 
ſich bei den folgenden Konverſionen der Bezug 
neuer Aprozentigen Werthe erheblich theurer 
ſtellen. — Die „Nowoſti“ betonen, daß die unter 
den heutigen Verhältniſſen doppelt werthvolle 
Mitwirkung des Rothſchild'ſchen Bankhauſes in 
Paris das gegenwärtige Geſchäft als das erſie 
von einer Reihe von Operationen kennzeichne, 
welche in ſchneller Aufeinanderfolge berufen ſeien, 
die günſtigen Reſultate der ruſſiſchen Finanzpo⸗ 
litik in einer entſprechenden Reduktion des Zins⸗ 
fußes der ruſſiſchen Staatsſchulden zum Ausdruck 
zu bringen. 


Rand ſeit Jahrzehnten im parlamentariſchen Le-}. 


ben. Ende der ſechsziger und Anfangs der ſieb⸗ 
ziger Jahre Mitglied des Zollparlaments und des 
Reichstages, hatte er ſich ſeit längerer Zeit auf 
die politiſchen Angelegenheiten ſeines Heimath⸗ 
ſtaates zurückgezogen. In der Zeit der Borbe- 
reitung des Nationalftantes aber war er einer 
der eifrigſten Förderer der Agitation für den 
ſelben geweſen, namentlich auch als Geſchäftsfüh 
rer des Nationalvereins. 

— Der Bundesrath wird heute Nachmittag 
2 Uhr zu einer Plenarſitzung zuſammentreten. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. A.: Mitthei⸗ 
lung über Aenderungen in dem Perſonal der 
Bundesrathe Bevollmächtigten und über Beſchlüſſe 
des Reichstags; Antrag Preußens, betr. Gejep- 
entwurf wegen Abänderung von Beſtimmungen 
des Straf-Geſetzbuches und des Geſetzes über die 
Preſſe; ferner Aueſchußberichte über den Antrag 
Sachſens, betr. die Fundſtücke der Ausgrabungen 
in Olympia, fowte Bericht des Juſtizausſſchuſſes 
über Beſetzung einer Reichsſtelle beim Reichs⸗ 
gericht. — Der Anberaumung dieſer gewiſſer⸗ 
maßen außerordentlichen Sitzung des Bundes ⸗ 
rathes liegt, wie man der „Nat.- Zig.“ ſchreibt, 
der Zweck zu Grunde, den Nachtragsetat und 
das Anleihegeſetz mit dem 1. April in das Leben 
treten zu laſſen. Es erhellt aus der Tagesord⸗ 
nung ferner, daß man ſich erſt heute im Bundte⸗ 
rathe über die geſchäftliche Behandlung des An- 
trags Preußens über Abänderung des Straf⸗ 
Geſetzbuchs und des Preßgeſetzes, jedenfalls Ueber ⸗ 
weiſung an die Ausſchüſſe, ſchlüſſig machen wird. 
Es liegt auf der Hand, daß die Haupttzätigkeit 
dem Juſtizausſchuß zufallen wird, und es ver⸗ 
lautet auch bereits, daß der neue Staateſekretär 
im Reichs ⸗Juſtizamt, v. Oehlſchläger, in Gemein 
ſchaft mit dem preußiſchen Jußtizminiſter v. Schel 


ling hauptſächlich die Vertretung der Vorlage im 


Reichstag übernehmen wird, obſchon man erwar⸗ 
tet, auch die Juſtiz Chefs anderer Bundesſtaaten, 
namentlich Sachſens, an der Berathung thellneh⸗ 
men zu ſehen. Die Aus ſchußberathungen werden 


ſofort in Angriff genommen und ſollen jo geför 


dert werden, daß die Entſcheidung des Plenume 
noch im Laufe der Woche erfolgen kann. 

— In der heutigen Plenarſitzung des Bun⸗ 
desraths wurde der Antrag Preußens betreffend 
Abänderung von Beſtimmungen des Strafgeſetz⸗ 
buches und des Geſetzes über die Preſſe dem 
Ausſchuß für Juſtizweſen überwieſen. 

— Die zweite Leſung der Alters und In⸗ 
validitätsverſicherungs⸗Vorlage ſoll am Donners- 
tag im Reichstage beginnen. Dem Haufe iſt in- 
zwiſchen der vom Abgeordneten Freiherrn von 
Manteuffel erſtattete ſehr umfangreiche Kom⸗ 
miſſionsbericht zugegangen. Es werden zahlreiche 
Abänderungsanträge, insbeſondere von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite, zu der Vorlage erwartet. 

— Die engliſche Regierung bat eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, welche zur Verhinderung des 
Einſchleppens der Maul- und Klauenſeuche das 
Landen von aus Deutſchland kommendem Vleh in 
Großbritannien und Irland verbietet. 

— Das Schulgeſchwader ſoll die Heimreije 
bereits angetreten haben. Poſtſtation für daſſelbe 
iſt vom 1. April ab Wilhelms hafen. 5 


Ausland. 


Petersburg, 24. März. Das Journal des 
Finanzminiſteriums publizirt das realifirte Reichs 
budget für das Jahr 1888. Nach demſelben 
ergaben während der Zeit vom 1. Januar bis 
ult. Dezember die ordentlichen und außerordentlichen 
Einnahmen 895 Millionen Rubel, ungerechnet die 
aus der Realiſirung von Anleihen reſultirenden 
Beträgt. Gegen den Voranſchlag ergiebt dies 
ein Plus von 33 Millionen, welches ſich noch 
um diejenigen Beträge erhöht, die nachträglich 
à conto des Budgets von 1888 eingehen. Vor 
Ablauf der viermonatlichen budgetären Toleranz ⸗ 
friſt laßt ſich ein definitiver Geſammtbetrag der 
Ausgaben nicht aufſtellen. Da jedoch der Vor ⸗ 
anſchlag in keiner Weiſe überſchritten if, bürf- 
ten die geſammten Ausgaben keinesfalls den Vor 
anſchlag von 888 Millionen überſteigen. Nicht 
im Budget vorgeſehene Ausgaben haben im letz⸗ 
ten Jahre überhaupt nicht ſtattgefunden. Der 
Abſchluß erglebt alfo ein deſinitives Reſultat von 
mindeſtens 7 Millionen Ueberſchuß, während der 
Voranſchlag zar Deckung ſeiner Ausgaben 25 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 26. März. Das Programm der 
Schulfeiern bel Entlaſſung der konfirmirten 
Schüler und Schülerinnen der Mittel- und Ge⸗ 
meindeſchulen für Oſtern 1889 iſt in folgender 
Weiſe feſtgeſtellt? Don nerſtag, den 28. 
März, Vormittags 8 Uhr: Knabenſchule, Neu- 
Torney, 9 Uhr: Mädchenſchule, Weſtend, 101, 
Uhr: 2. Mädchen- Mittelſchule (Eliſabethſchule), 
11½ Uhr: Mädchenſchule, Johannis hof, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Knabenſchule, Roſengarten. — 
Freitag, den 29. März, Vormittags 
8 Uhr: Knabenſchule in Grünhof (Lukasſchule), 
9 Uhr: Mädchenſchule in Grünhof, 10 ½ Uhr: 
Barnimſchule, 11½ Utzr: 1. Mädchen ⸗ Mittel 
ſchule, Eliſabethſtraße. — Sonnabend, den 
3 0. März, Vormittags 8 Uhr: Knabenſchule, 
Galgwieſe, 9 / Uhr: Knabenſchule, Pommerens⸗ 
dorfer Anlage, 10½ Uhr: Mädchenſchule, Pom 
merensdorfer Anlage, 11½/ Uhr: Mädchenſchule, 
Oberwiek, Nachmittags 3 Uhr: Katholiſche Schule. 

— Einen durchſchlagenden Erfolg errang 
die Künſtler⸗Familie Florus, welche am Sonntag 
zum erſten Male in Wolffs Saal auftrat. So⸗ 
wohl Herr Wilh. Florus, wie deſſen Yyähriger 
Sohn Paul find treffliche Virtuoſen auf dem 
Kylophon; beſonders überraſcht die Sicherheit, 
mit welcher der kleine Paul ſein Inſtrument ſpielt 
und welche lieblichen Töne er demſelben zu ent- 
locken verſteht. Auch die 7jährige Elſe und die 
5 Jahre alte Eliſabeth leiſten auf demſelben 
Inſtrument ſchon ganz Beachtenswerthes, außer ⸗ 
dem verſtehen dieſelben aber auch durch andert 
Vorträge den Beifall des Publikums zu gewinnen. 
Ferner lernten wir in Herrn Paulet einen 
tüchtigen Sänger kennen, deſſen Geſänge lebhafte 
Anerkennung fanden. Die Begleitung ſowie die 
Zwiſchenmuſik wurden von Mitgliedern der Königs⸗ 
regimentskapelle ausgeführt. Wie wir hören, iſt 
die Künſtler-FJamilte noch für einige Konzerte ge⸗ 
wonnen. 

— In der vorgeſtrigen Sitzung des Auf ⸗ 
ſichtsrathes der Stettiner Rückperſicherungs⸗ 
Aktien-Geſellſchaft wurde beſchloſſen, deren Altionä⸗ 
ren eine Dividende von 24 Mark per Aktie gleich 
8 pCt. vom Einſchuſſe für das Jahr 1888 vor- 
zuſchlagen. 0 

— Im verfloſſenen Sommer hatte das Ko⸗ 
mitee für Ferlenkolonien und Speiſung armer 
Kinder durch die freundliche Fürſorge des Herrn 
Regierungs Präſidenten v. Sommerfeld eine 
Strandkolonie in Oſtſwine eingerichtet und mit 
derſelben Erfolge erzielt, welche den Wunſch 
nahelegten, die Ausſendung ſolcher Strandkolo⸗ 
nien für immer zu ſichern. Dae Komitee hofft, 
auch in dieſem Jahre an derſelben Stelle eine 
Kolonie einrichten zu können. Dazu kommt, wie 
ſchon berichtet, daß Herr Graf v. Flemming⸗ 
Benz jein Haus in Dievenow zunäch ſt für dieſen 
Sommer zu gleichem Zwecke zur Verfügung ge 
ſtellt hat. Um nun jedoch für alle Fälle ge- 
ſichert zu fein, iſt beſchloſſen, nach und nach ein 
Kapital anzuſammeln, um damit dereinſt ein rige 
nes „Seeheim“ erbauen zu können. Außer den 
für dieſen Zweck mit Sicherheit zu erwartenden 
Vermächtniſſen und Schenkungen ſollen zunächſt 
10 Prozent der jährlichen Einnahmen zurückgelegt 
werden. Dann aber ſollen Extraeinnahmen aus 
Konzerten und ähnlichen Veranſtaltungen unge 
ſchmälert dem Stammfonds zufließen. Den erſten 
Grundſtein zu dem künftigen Hauſe will der in 
den Muſilkreiſen unſerer Stadt rühmlichſt be⸗ 
kannte Inſtrumental-⸗Verein herbeiſchaffen, indem 
er unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Robert 
Seidel und mit Unterſtützung verſchiedener 
Künſtlerinnen Anfangs April im Konzerthauſe 
für dieſen Zweck ein großes Konzert zu veran⸗ 
ſtalten gedenkt. 

— Vom 1. Mai ab werden in ganz 
Preußen trigonometriſche Verweſſungsarbeiten 
ausgeführt werden. Die als Trigonometer fun- 
girenden Offiziere, Beamten u. ſ. w. werden ſich 
durch offene Weiſungen der Miniſter des Innern 
und für die Landwirthſchaft, die als Hülfsar 
beiter kommandirten Soldaten durch Legitima⸗ 
tioneſcheine ausweiſen, welche von dem Chef der 
trigonometriſchen Abtheilung der Landesaufnahme 
durch Dienſtſtempel und Unterſchrift vollzogen 
ſind. Bei der Wichtigkeit der zu gemeinnützigen 
Zwecken geſetzlich angeordneten Arbeiten haben 
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daß dit 
bethetligten Grundbeſitzer Diejelden nach Möglich 
keit unterſtützen und insbeſondere das Betreten 
ihrer Feldmarken auch ohne vorherige Anzeige 
geſtatten. Die betreffenden Trigonometer find 
angewieſen, jede Flurbeſchädigung nach billiger 
Uebereinkunft, alle Koſten für Fuhrwerk u. ſ. w. 
nach ortsüblichen Preiſen baar zu bezahlen. Duar- 
tier und Verpflegung wird ſowohl von den Trigo- 
nometern wie auch von den kommandirten Gol- 
daten ſtets ſofort baar bezahlt. Es werden hierzu 
keinerlei Zuſchülle aus Staats- oder Kommunal- 
mitteln gewährt. Die Ortevorſtände ſollen 
für die möglichſte Verbreitung dieſer Beſtiumun⸗ 
gen ſorgen. s 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 25. März. — Auf eine recht un- 
würdige Weiſe beſchloß der Maurerlehrling Ernſt 
Schulz den vorjährigen Sedantag. Er batte 
in einem Tanzlokal bet Torney bis zur ſpäten 
Abend ſtunde geweilt und, obwohl der Burſche 
das 19. Jahr kaum errelcht hat, befand ſich an 
feiner Seite ſchon feine „Braut“, mit der er 
ſchließlich den Heimweg antrat. Vor ihnen 
gingen noch mehrere Perſonen, mit denen Schulz 
Händel begann und als dieſe dem Streit aus- 
zuweichen ſuchten, wurde Schulz übermüthig, zog 
ſein Meſſer und ſchlug auf den Arbeiter Franz 
Schmidt ein; dieſer fiel, und als er bereits zu 
Boden Ing, erhielt er noch einen Stich in den 
linken Oberſchenkel dicht am Knie. Dieſe Ver⸗ 
letzung war eine äußerſt ſchwere und hatte für 
Schmidt die ernſteſten Folgen; derſelbe mußte 
bis vor 14 Tagen im Rrankeapaufe zubringen, 
doch bleibt ſein Kniegelenk ſteif. Schulz, welcher 
tie lächerliche Ausrede machte, er habe dem 
Schmidt die Verletzung nur aus Verſehen beige ⸗ 
bracht, wurde mit Rückſicht auf die große Roh ⸗ 
heit der That und mit Rückſicht darauf, daß er 
bertits einmal wegen Meſſerſtechens vorbeſtraft 
iſt, zu 3 Jahren Sefängniß verurtheilt. 

Der Klempner Paul Rohnke, welcher 
bereits einmal wegen Diebſtahls eine längere 
Freiheitsſtrafe verbüßte, hatte ſich heute wlederum 
wegen mehrerer Diebſtähle zu verantworten und 
wurde gegen ihn auf 3 Jahre Zuchthaus, 3 
Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
Auffigt erkannt. 
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Aufruf 
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Wiederherſtellung der St. Jakobi⸗Kirche. 

Länger als zwei Jahrhunderte nach der Be⸗ 
lagerung Stettins im ſchwediſch brandenburgiſchen 
Kriege ſteht die Jakobi-Kirche, ein Wahrzeichen 
deutſcher Frömmigkeit und das bedeutendſte aus 
der Vorzeit gerettete Denkmal mittelalterlicher 
Baukunſt, im Mittelpunkt der Stadt noch beute 
mit verſtümmeltem Thurm, ſchon bedenkliche 
Spuren der Verwitterung und des Verfalls an 
ſich tragend. Sie ragt empor wie eine ſtumme 
und doch beredte Mahnung, daß endlich ein Ge⸗ 
ſchlecht in unſerer Stadt ſich erinnere, was es 
dem Erbe der Väter ſchuldig iſt. 

Wir wiſſen: Tauſende unſerer Mitbürger, 
die in der Jakobi - Kirche unvergeßliche Weihe⸗ 
ſtunden gefeiert, beim Eintritt in das Leben oder 
bei Schließung des ehelichen Liebes bundes in ihren 
ehrwürdigen Hallen einſt den Segen empfangen 
haben, vereinigen ſich mit uns in dem Verlangen, 
unſer Gotteshaus ſeiner gegenwärtigen Verwahr⸗ 
loſung zu entreißen, den Thurm, weithin das zu 
ſeinen Füßen ſich mächtig ausbreitende Häuſer⸗ 
meer der vom Feſtungsgürtel nicht mehr beengten 
Stadt überragend, hoch und her in die Lüfte 
ſtreben zu ſehen. An unſere Gemeindegenoſſen 
richtet ſich daher in erſter Reihe die Bitte: helft 
uns, ein frommes Werk würdig und im großen 
Sinn vollenden! i 

Aber wir wenden uns über den engeren 
Kreis unferer Gemeinde hinaus voll freudiger 
Zuverfiht auch an unſere übrigen Mitbürger. 
Iſt doch unſer Gotteshaus, reich an lokalgeſchicht · 
lichen Erinnerungen wie keln anderes, jedem 
Stettiner lieb und thewr. Es war die erſte 
Heilmſtätte deutſchen Religions- und Kulturlebens 
in der wendiſchen Oderſtadt; in ihm ward ſpäter 
zuerſt die neue proteſtantiſche Lehre verkündet. 
In allen Wechſelfällen einer vielhundertjährigen 
Geſchichte war unſere Kirche Hort und Freſſtatt 
aller troſt- und heilsbedürftigen Seelen An ihr 
hängt auch heute jedes Stettiners Herz; unſere 
Stadt ohne ſie erſcheint uns undenkbar. Wer 
je in der Fremde geweilt, ſucht heimkehrend zu⸗ 
nächſt mit verlangendem Auge den Thurm von 
St. Jakobi; ihn umſpinnen zuerſt die weichſten 
und zugleich ſtärkſten Regungen der Menſchen⸗ 
feele, die Gedanken an die Heimath, die Jugend- 
zeit und an geliebte Todten, oder an Haus und 
Heim, an Weib und Kind, an Alles, was dem 
Einzelnen theuer ! 

Schon find wirkſame Schritte gethan, um 
unſer Vorhaben aus dem Reich der Wünſche 
beraus zur Wirklichkeit zu geſtalten. Die Zeich⸗ 
nungen und Pläne für den Erneuerunge bau find 
faſt vollendet. Von vielen Seiten ward uns er- 
munternder Zuſpruch zu Theil. 
auf die Opferfreudigkeit unſerer Mitbürger wen 


den wir uns jetzt an fie mit der Bitte um Geld-| 


ſpenden, um einmalige oder — je nach Entſchel⸗ 
dung des Einzelnen — um mehrjährlichs. Durch 
letztere ſoll auch dem minder Begüterten ermög- 
licht werden, ſein Scherflein wirkſam beizuſteuern. 
Auf jeder, auch der geringſten Gabe, wird der 
gleiche Dank, der gleiche Segen ruhen. 

Beiträge nehmen entgegen unſer Schaß⸗ 
meiſter Herr Karl Gerber und die ſämmtlichen 


0 


n 
sffen tiicht 


Voll Vertrauen 


Blätter; ebenſe baben ſich zahlreiche 
Mitglieder unjerer Geweindevertretung bereit er⸗ 
klärt, Zeichnungsliſten in Umlauf zu ſetzen. 

Wir vertrauen auf den Hochſinn unſerer 
Mitbürger; von ihm getragen, hoffen wir ein 
Werk zu ſchaffen, das auch ferneren Geſchlechtern 
leuchtend das: „Ehre ſei Gott in der Höhe“ 
kündet. 

Der Gemeinde- Kirchenrath 

von St. Jakobi. 
Pauli. Steinmetz. Dr. Scipio. Dr. Lülmann. 
Ambach. R. Döring. Gerber. Prof. Jonas. 
Kettner. Kreich. Kruhl. Lätſch. Petſch. 
Rabbow. Ad. Töpfer. Wiemann. 


Kunſt und Literatur. 
Theater für hente. Stadttheater: 
Beneſiz für Fran Marie Robert- Barn ay 
„Oberon, König der Elfen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Brandenburg 8a. H., 23. März. Der 
in den Zahlmeiſter Prozeß verwickelt geweſene 
Zahlmeiſter Kühne von unſerer Artillerie-Abthei⸗ 
tung iſt, wie der hieſige „Anz.“ erfährt, vor 
einigen Tagen in zweiter Iunſt. uz freigeſprochen 
worden. Herr Kühne iſt in das 20. Infanterie 
Regiment nach Wittenberg verjept. 


Schiffsbewegung. 

Der Schnelldampfer „Saale“, Kapt. 9. 
Richter, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 13. März von Bremen und am 
14. März von Southampton abgegangen war, ift 
am 22. März, 10 Uhr Abends, wohlbehalten in 
Newyork angekommen. 

Der Poſtdampfer „Amerika“, Kapt. K. 
Heintze, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 6. März von Bremen abgegangen 
war, iſt am 22. März, 8 Uhr Morgens, wohl- 
behalten in Baltimore angekommen. 


Bankweſen. 
(Altonaer Stadt- Obligationen von 1874.) 
Die nächſte Ziehung findet am 1. April d. J. 
ſtatt. Gegen den Koursverluft von ca. 3½ pCt. 
bei der Ausloojung übernimmt das Bankhaus 
Karl Neuburger, Berlin, Franzöſtſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 15 Pf. pro 100 Mark. 


? 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 24. März. Prinz Heinrich empfing 
heute Mittag den Bürgermeiſter und den Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher, weſche die Glückwünſche der 
Stadt Kiel darbrachten. — Das Befinden der 
Frau Prinzeſſin Heinrich und des jungen Prin⸗ 
zen iſt ein fortgeſetzt gutes. 

Augsburg, 25. März. Die Soztaldemokra⸗ 
ten haben in einer zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung einen volksthümlichen Wahlverein gegründet. 

Amſterdam, 25. März. Profeſſor Don⸗ 
ders, bekannter Augenſpezialiſt, iſt geſtern in 
Utrecht geſtorben. 

Rom 24. März. In Folge des Zwiſchen⸗ 
falls in der Kammer am vergangenen Freltag 
fand zwiſchen dem Deputirten Cavalotit und dem 
Generali Corvetto ein Säbelduell ſtatt. Letzterer 
wur e im Geſicht und am Arme verwundet. Ea- 
valotti blieb unverletzt. 

Genna, 24. März. Der Erzherzog Albrecht 
von Oeſterreich iſt geſtern bier eingetroffen und 
hat heute ſeine Reiſe nach Cannes fortgeſeßt. 

London, 24. März. Nach einer weiteren 
Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Kairo 
berichtete Mohamed Berawi ferner, Emin Paſcha 
habe ſich in guter Geſundheit befunden unv ſei 
von einigen europäiſchen Relſenden begleitet ge 
weſen. Alle feine Leute hätten fi bei ihm in 
der Provinz Bahr-el⸗Ghazal befunden. 

Belgrad, 24. März. König Milan iſt 
geſtern Abend wieder hler eingetroffen; die Re- 
genten und die Minifter empfingen denſelben auf 
dem Bahnhofe. 

Belgrad, 25. März Der füngſt begna⸗ 
digte und vor einigen Tagen nach Belgrad heim⸗ 
gekebrte ehemalige Verſchwörer Paſliſch, der radi⸗ 
kalen Partei angehörend, fol angeblich demnächſt 
in das Miniſterium eintreten. 
Waſſerſtand. 

Oder bei Breslau, 23. März, 
Mittags, Oberpegel 6,44 Meter, 

282 Meter. 
7 Uhr Vormittags, 
Fällt. Höchſter Stand 3,52 Meter. Ratibo, 
23. Marz, 8 Ubr Vormittags, Unterpegel 3,80 
Meter. Fällt. Oppeln, 23. März, 8 Uhr Bo - 
mittags, Unterpegel 4,18 Meter. Brieg, 23. 
März, A uhr Nachmittags, Oberpegel 6,36 
Meter, Unterpegel 5,28 Meter. Steigt langjam, 
Steinau a. O., 22. März, 7 Uhr Vormittags, 
Unterpegel 3,63 Meter. Steigt. Neiſſe, 23. 
März, 37/ Uhr Nachmittags, Unterpege! 0,70 
Meter. Fällt. — Elbe bei Dresden, 24. 
März, + 2,46 Meter. Magdeburg, 24. Marz, 
+ 3,70 Meter. — Warthe bei Poſen, 23. 
März, Mittags, 2,40 Meter. Kir: 
Poſen, 24. März. Das Waſſer der 
Warthe iſt im raſchen Steigen und heute um 
1 Meter gesachſen, daſſelbe ſteht faſt 3 Meter 
boch. In Folge des eingetretenen Regenwetters 
ſängt das Eis an, ſich in Bewegung zu ſetzen. 
Auf Anordnung der Behörden wurden zu den ge- 
fährdeten Stellen Kähne gebracht, auch zur Er⸗ 
richtung von Laufbrücken wurden Vorbereitungen 
getroffen. 


12 Utr 
Unterpegel 
Steigt. Glogau, 23. Mär, 
Unterpegel 3,20 Mete 


